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§ 1 
Geltungsbereich 

Diese Prüfungs- und Studienordnung regelt das weiterbildende Masterstudium „Marketing Executi-
ve Program“. 
 
 

§ 2 
Ziel des Studiums 

Das „Marketing Executive Program“ ist ein weiterbildendes Masterstudium. Das Studium dient der 
wissenschaftlichen Vertiefung und der berufsbezogenen Ergänzung von Fachkenntnissen und Erfah-
rungen durch praxisbezogene Lehrangebote und Studienformen auf den Gebieten der Betriebswirt-
schaftslehre, insbesondere des Marketing für Studierende, die i. d. R. bereits ein wissenschaftliches 
Studium absolviert und Erfahrungen in einer beruflichen Tätigkeit, insbesondere im Marketing und 
Vertrieb, gewonnen haben. Die Studierenden sollen vor allem den aktuellen Erkenntnisstand sowie 
Kenntnisse der grundlegenden Methoden und neueren Entwicklungen des Marketing erlernen. Das 
Studium verfolgt darüber hinaus das Ziel, den Studierenden die Fähigkeit zum Lösen komplexer 
Problemstellungen, Teamfähigkeit sowie interkulturelle Kompetenz zu vermitteln. 
 
 

§ 3 
Hochschulgrad 

Bei erfolgreicher Erbringung der für das Studium erforderlichen Prüfungsleistungen verleiht die 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster nach § 66 
Abs. 1 und 5 HG den Hochschulgrad eines EMBA - Executive Master of Business Administration 
(Schwerpunkt Marketing).  
 
 

§ 4 
Zugangsvoraussetzungen & Bewerberauswahl 

(1) Zugang zum Studium haben Bewerber/innen,  

 die an einer Hochschule im In- oder im Ausland einen ersten berufsqualifizierenden Ab-
schluss erworben haben, 

 über eine qualifizierte, mindestens dreijährige Berufserfahrung verfügen, die wirt-
schaftswissenschaftliche Kenntnisse voraussetzt, 

 die die deutsche Sprache in Wort und Schrift ausreichend beherrschen (§ 49 Abs. 12 HG) 
sowie Basiskenntnisse der englischen Sprache besitzen und  

 die die Prüfung zum Executive MBA nicht endgültig nicht bestanden haben und hierüber 
eine entsprechende Erklärung abgeben. 
 

(2) Als ein erster berufsqualifizierender Abschluss werden anerkannt: 

 Bachelor in einem wissenschaftlichen Studiengang an einer Hochschule mit mindestens 
210 LP (z. B. in Wirtschafts- oder Sozialwissenschaften, Rechtswissenschaften, Natur-
wissenschaften, Ingenieurwissenschaften, Informatik, Wirtschaftsinformatik, Geisteswis-
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senschaften) 

 Diplom, Master, Magister oder ein gleichwertiger Abschluss in einem wissenschaftlichen 
Studiengang an einer Hochschule  

Vergleichbare Abschlüsse an einer ausländischen Hochschule werden ebenfalls anerkannt.  
 

(3) Die Aufnahme in das Studienprogramm „Marketing Executive Program“ setzt außerdem ein 
erfolgreich geführtes Bewerbungsgespräch voraus. Darin muss die Bewerberin / der Bewerber 
den Nachweis erbringen, dass sie / er  

 ein Grundverständnis in den für das Studium relevanten betriebswirtschaftlichen Gebie-
ten besitzt,  

 über Englischkenntnisse verfügt, die sich nach dem Gemeinsamen Europäischen Refe-
renzrahmen (GER) mindestens auf B2-Niveau befinden und somit ausreichend für das Le-
sen und Verstehen der im Studium verwendeten englischsprachigen Literatur sowie für 
die Teilnahme an englischsprachigen Lehrveranstaltungen sind. Wenn die Bewerberin/ 
der Bewerber keinen eigenen Nachweis über das geforderte Sprachniveau erbringen 
kann, werden die Kenntnisse von einem englischen Muttersprachler gesondert überprüft. 

 Kann die Bewerberin / der Bewerber den Nachweis über das Vorliegen des Grundverständnis-
ses in den für das Studium relevanten betriebswirtschaftlichen Gebieten gemäß Abs. 3 Satz 2 
nicht erbringen, so wird ihr / ihm die Möglichkeit geboten, die nötigen Kenntnisse in einem 
speziellen Einführungskurs zu erwerben. 

 
(4) Die Überprüfung der Zugangsvoraussetzungen obliegt dem Prüfungsausschuss (§ 14 dieser 

Prüfungs- und Studienordnung). Die Studienplatzvergabe erfolgt nach dem im Abs. 5 darge-
stellten Verfahren. In begründeten Fällen kann der Prüfungsausschuss Bewerber bzw. Bewer-
berinnen aufgrund der Anrechnung von besonderer nachgewiesener Qualifikationsleistungen, 
die von einem/einer Bewerber/in in seiner/ihrer vorangehenden beruflichen Praxis erbracht 
worden sind, auch zulassen, wenn diese einen ersten berufsqualifizierenden Hochschulab-
schluss erworben haben, der weniger als 210 LP umfasst. In diesen Fällen können bis zu 30 
LP angerechnet werden. Die Qualifikationsleistungen müssen mit den Lernzielen des Stu-
diengangs in Zusammenhang stehen und sind schriftlich nachzuweisen. Als Qualifikations-
leistungen anrechenbar sind insbesondere 

 theoretisches Fachwissen, nachgewiesen durch absolvierte Fort- und Weiterbildungen im 
Bereich des Strategischen Marketing-Management, des Internationalen Marketing-
Management, des Managements von Wertschöpfungsnetzen und Marketing-Controlling, 
des Marken- und Kommunikationsmanagement, des Kundenmanagement und Direkt-
marketing, des General Management und des Selbstmanagement und Führung. Außer-
dem können berufsbegleitend absolvierte Prüfungen (Steuerberater-
/Wirtschaftsprüferexamen) angerechnet werden.  

 praktisches Fachwissen, nachgewiesen durch einschlägige Tätigkeiten mit Bezug zum 
Studiengang. Die Einschlägigkeit der Tätigkeit ist dann anzunehmen, wenn diese insbe-
sondere in Unternehmensbereichen wie Personalmanagement, Produktentwicklung, Con-
trolling, Marketing, Vertrieb, Einkauf, Strategie und Planung oder Key-Account-
Management ausgeübt wird. Absolvierte Praktika oder Berufsausbildungen können ange-
rechnet werden, wenn sie inhaltlichen Bezug zum Studiengang aufweisen.  
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 berufliche Handlungs-Kompetenzen (z.B. Führung von Mitarbeitern in der privaten Wirt-
schaft oder der öffentlichen Verwaltung, Managementaufgaben im Team, Übernahme von 
Verantwortung, Treffen von Entscheidungen, selbständiges Handeln) 

 besondere Kompetenzen (z.B. Lösung komplexer Problemstellungen, Einsatz praktischer 
Fertigkeiten, Kreativität und Innovation, Kommunizieren von Ideen, Problemen, Lösun-
gen) 

Die Anrechnungsvoraussetzungen sind in jedem Einzelfall individuell festzustellen. Eine pau-
schale Anrechnung von Berufserfahrung findet nicht statt. 
 

(5) Um ein effizientes Studium zu gewährleisten, wird die Anzahl der Teilnehmer in jedem Studi-
engang begrenzt. Der Prüfungsausschuss legt die Mindest- und die Höchstzahl vor Beginn der 
Einschreibefrist fest. Sind für einen Studiengang mehr geeignete Bewerberinnen/Bewerber 
vorhanden als Plätze zur Verfügung stehen, nimmt der Prüfungsausschuss eine Auswahl unter 
den Bewerbern/Bewerberinnen vor. Dabei wird für die akademische Qualifikation der Bewer-
ber/Bewerberinnen, abhängig u.a. von der Note des ersten berufsqualifizierenden Abschlus-
ses, eventuell vorhandener akademischer Zusatzqualifikationen, akademischer Auslandsauf-
enthalte und Auszeichnungen ein Punktwert von 0-50 vergeben. Für die berufliche Qualifika-
tion der Bewerberinnen/Bewerber wird, abhängig u.a. von der Anzahl der Berufsjahre, der Po-
sition, Führungs- und/oder Budgetverantwortung und beruflicher Auslandsaufenthalte eben-
falls ein Punktwert von 0-50 vergeben. Besteht Klärungsbedarf im Hinblick auf das Vorliegen 
akademischer und beruflicher Qualifikationsmerkmale der Bewerberinnen/der Bewerber, so 
kann der Bewerberin/dem Bewerber im Rahmen des persönlichen Bewerbungsgesprächs ge-
mäß Abs. 3 die Gelegenheit geben werden, ihre/seine akademischen und beruflichen Qualifi-
kationsmerkmale näher zu erläutern. Das Ergebnis des Zulassungsverfahrens wird der Bewer-
berin / dem Bewerber spätestens sechs Wochen nach dem Bewerbungsgespräch mitgeteilt. 
 

(6) Die gem. Abs. 5 S. 4 und 5 ermittelten Punktwerte werden addiert und die Bewerberinnen/ 
Bewerber aufgrund der so ermittelten Gesamtpunktzahl in eine Rangfolge gebracht. Bei glei-
cher Punktzahl entscheidet das Los über den Platz auf der Rangliste. Die Bewerberin-
nen/Bewerber, die aufgrund ihres Platzes auf der Rangliste einen Studienplatz zugewiesen 
bekommen, erhalten hierüber einen schriftlichen Bescheid. Den Bescheid erstellt die/der 
Vorsitzende des Prüfungsausschusses oder ihre/seine Stellvertretung. In dem Bescheid setzt 
die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Bewerberin/dem Bewerber eine Frist für 
die Abgabe der Erklärung, ob die Bewerberin/der Bewerber den Studienplatz annimmt. Lehnt 
die Bewerberin/ der Bewerber den angebotenen Studienplatz ab, wird dieser der/dem auf der 
Rangliste Nächstplatzierten zugewiesen. Versäumt die Bewerberin/der Bewerber innerhalb 
der Annahmefrist die Erklärung gem. S. 5 abzugeben, gilt dies als Ablehnung. 
 

(7) Das in (5) und (6) geschilderte Auswahlverfahren findet ab dem Beginn der offiziellen Ein-
schreibefrist jeweils in einem 12-wöchigen Zeitabstand statt. I.d.R. beginnt die Einschreibe-
frist ein Jahr vor Beginn des neuen Seminars. Der Beginn der Einschreibefrist wird auf der 
Homepage des Marketing Executive Program bekannt gegeben. Alle Bewerbungen die bis zum 
jeweiligen Stichtag (12, 24, 36 etc. Wochen nach Einschreibefrist) eingegangen sind werden 
in den jeweiligen Auswahlverfahren berücksichtigt. Freie Plätze werden im darauf folgenden 
Auswahlverfahren vergeben. 
 

(8) Wird eine Bewerberin/ein Bewerber nicht zum Studium zugelassen, so erteilt der Prüfungs-
ausschuss hierüber schriftlichen Bescheid. Dieser ist zu begründen und mit einer Rechtsbe-
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helfserklärung zu versehen. 
 
 

§ 5 
Regelstudienzeit, Studienbeginn, Studienumfang 

(1) Die Regelstudienzeit beträgt 24 Monate, diese Zeit schließt die Abschlussprüfungen mit ein. 
In begründeten Ausnahmefällen, insbesondere schwere Erkrankung einer/eines Studierenden 
oder schwere Erkrankung eines nahen Angehörigen können Studierende eine Verlängerung 
ihrer Studienzeit beim Prüfungsausschuss beantragen. Der Prüfungsausschuss kann bei Be-
darf Nachweise über das Vorliegen eines solchen Ausnahmefalls anfordern (z.B. ärztlicher At-
test). 
 

(2) Das Studium kann i.d.R. alle 18 Monate aufgenommen werden. Die Termine werden vom Prü-
fungsausschuss festgelegt und rechtzeitig bekannt gegeben. 
 

(3) Das Studium hat einen Umfang von 586 Stunden in Form von Präsenzlehrveranstaltungen. Für 
die schriftlichen und mündlichen Präsenzprüfungen werden zusätzlich 22 Stunden sowie ca. 
720 Stunden für die Master-Arbeit angesetzt. 
 

(4) Die im Präsenzstudium vermittelten Kenntnisse und Fähigkeiten werden erweitert und vertieft 
durch projektorientierte Hausarbeiten und Fallstudien, Praktika sowie ein Selbststudium der 
Studierenden anhand der dafür vorgegebenen Literatur sowie von bereit gestelltem Material. 
 

(5) Studierende mit einem Hochschulabschluss mit mindestens 240 LP (z.B. FH-Diplom, Universi-
tätsdiplom) können eine Reduzierung des Studienumfangs um bis zu zwei Module mit jeweils 
6 LP auf 78 bzw. 84 LP beantragen. Die Reduzierung kann nur für die Module 3-7 beantragt 
werden. 

 
 

§ 6 
Aufbau des Studiums 

(1) Das Studium besteht aus 10 Modulen. Die Module werden in Veranstaltungsblöcken angebo-
ten. Die Präsenzveranstaltungen finden überwiegend in Münster statt. Ein Modul findet an ei-
nem ausländischen Veranstaltungsort statt. 
 

(2) Die Teilnahme an den Präsenzveranstaltungen ist obligatorisch. 
 

(3) Die Abschlussprüfung besteht aus einer mündlichen Prüfung und einer Masterarbeit. 
 

(4) Die Module und Studiumsbestandteile sind nach Inhalt und Umfang wie folgt strukturiert: 

Modul Gegenstand des Moduls Leistungspunkte 

1 Strategisches Marketing-Management 6 

2 Internationales Marketing-Management  6 

3 
Management von Wertschöpfungsnetzen und Marke-
ting-Controlling 

6 

3304



4 Marken- und Kommunikationsmanagement 6 

5 Kundenmanagement und Direktmarketing 6 

6 General Management 6 

7 Selbstmanagement und Führung 6 

8 Fallstudienseminar 6 

9 Betriebspraktikum und Projektarbeit 12 

10 Master-Thesis und Mündliche Prüfung 30 

Summe  90 
 

(5) Die Lehrveranstaltungen der Module zielen darauf ab, in den verschiedenen Fachgebieten der 
Betriebswirtschaft aus der Perspektive des Marketing möglichst umfassende Kenntnisse zu 
vermitteln, einen Einblick in die vielfältigen Methoden, Fragestellungen und Problemlösungen 
der Gebiete zu geben und die Studierenden zu befähigen, aus den in den Gebieten verfügba-
ren vielfältigen wissenschaftlichen Erkenntnissen diejenigen auszuwählen, die für höchst un-
terschiedliche Problemstellungen in der Praxis von Bedeutung sind. Einige der Lehreinheiten 
sind dem Erwerb persönlicher Arbeitstechniken gewidmet. 
 

(6) Im zweiten Modul werden zusätzlich im Rahmen eines Auslandsaufenthaltes nationale und 
internationale Kontakte aufgebaut und Erfahrungswissen durch Vor-Ort-Trainings vermittelt. 
Inhaltlich werden Möglichkeiten zur Lösung länderübergreifender Herausforderungen erarbei-
tet, die im Zeitalter zunehmender Globalisierung verstärkten Einfluss auf die Unternehmens-
führung haben. 
 

(7) Die Lehrveranstaltungen zu jedem Modul sowie eine Empfehlung für den Ablauf des gesam-
ten Studiums ergeben sich aus einem gesonderten Studienverlaufsplan. 
 
 

§ 7 
Prüfungsleistungen 

(1) Die Prüfungen zum Erwerb des Abschlussgrades werden studienbegleitend abgenommen. 
 

(2) Jedes Modul wird i.d.R. mit einer Modul-Abschlussprüfung in Form einer zweistündigen Klau-
sur abgeschlossen. An die Stelle dieser Klausur kann nach Vorgabe des Prüfers im Rahmen 
des jeweiligen Moduls eine 30-minütige mündliche Prüfung auf der Basis einer vorbereiteten 
schriftlichen Ausarbeitung, deren Thema mit dem Prüfer abzustimmen ist, oder die bewertete 
Präsentation eines vom Studierenden erarbeiteten Themas treten. In den Klausurarbeiten zu 
den einzelnen Modulen soll der Kandidat/die Kandidatin nachweisen, dass er/sie in begrenz-
ter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln Sachverhalte des Studiums darstellen, einschlägige 
Probleme des Faches erkennen sowie Wege zu einer Lösung finden kann. 
 

(3) Im achten Modul müssen die Studierenden zwei Fallstudien aus den Themenbereichen von 
zwei verschiedenen Modulen erfolgreich bearbeiten. Die Bearbeitungszeit für die Fallstudien 
beträgt insgesamt 4 Wochen. 
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(4) In der Projektarbeit zu einer speziellen Problemstellung des Marketing soll der Kandidat/die 
Kandidatin zeigen, dass er/sie eigenständig auf Basis wissenschaftlicher Literatur Problemlö-
sungen erarbeiten kann. Die Themen der Projektarbeit orientieren sich am Betriebspraktikum. 
Die Projektarbeit umfasst maximal 15 Textseiten und soll in einer Bearbeitungszeit von 6 Wo-
chen verfasst werden. Die Projektarbeit muss im Rahmen der Seminarveranstaltungen prä-
sentiert und verteidigt werden. 
 

(5) Das Studium endet mit der Abschlussprüfung nach § 8 dieser Prüfungs- und Studienordnung. 
 

(6) Die Modul-Prüfungen, die Projektarbeit, die Fallstudien, die mündliche Prüfung und die Mas-
terarbeit werden mit folgenden Noten bewertet: 

 1,0  = sehr gut (eine hervorragende Leistung) 

 2,0  = gut (eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 
     Anforderungen liegt) 

 3,0  = befriedigend (eine Leistung, die durchschnittlichen 
     Anforderungen entspricht) 

 4,0  = ausreichend (eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den 
     Anforderungen genügt) 

 5,0  = nicht ausreichend (eine Leistung, die den Anforderungen wegen 
     erheblicher Mängel nicht genügt) 

 Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können durch Erniedrigen oder Erhöhen 
der einzelnen Noten um 0,3 Zwischenwerte gebildet werden; die Noten „0,7“ „4,3“, „4,7“ und 
„5,3“ sind dabei ausgeschlossen. 

 
 

§ 8 
Abschlussprüfung 

(1) Die Abschlussprüfung besteht aus einer mündlichen Prüfung und einer schriftlichen Ab-
schlussprüfung in Form der Masterarbeit. 

 
(2) Zur schriftlichen Abschlussprüfung, der Masterarbeit, wird auf Antrag beim Prüfungsaus-

schuss zugelassen, wer 

a) vom Prüfungsausschuss nach § 4 zum „Marketing Executive Program“ zugelassen ist, 

b) einen Nachweis über die Teilnahme an mindestens fünf der in § 6 Abs. 4 aufgeführten 
Modulen 1-8 erbringt und 

c) die entsprechenden in § 7 Abs. 2 dieser Prüfungs- und Studienordnung genannten zu-
gehörigen Modulabschlussprüfungen mit der Note von 4,0 (ausreichend) oder besser 
bestanden hat und 

d) die nach § 7 Abs. 3 anzufertigende Projektarbeit mit der Note von 4,0 (ausreichend) oder 
besser bestanden hat.  

 
 

(3) Zur mündlichen Prüfung wird auf Antrag beim Prüfungsausschuss zugelassen, wer 

a) vom Prüfungsausschuss nach § 4 zum „Marketing Executive Program“ zugelassen ist, 
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b) einen Nachweis über die Teilnahme an allen in § 6 Abs. 4 aufgeführten Modulen 1-8 er-
bringt und 

c) die entsprechenden in § 7 Abs. 2 dieser Prüfungs- und Studienordnung genannten zu-
gehörigen Modulabschlussprüfungen mit der Note von 4,0 (ausreichend) oder besser 
bestanden hat und 

d) die nach § 7 Abs. 3 anzufertigende Projektarbeit mit der Note von 4,0 (ausreichend) 
oder besser bestanden hat.  

e) die nach § 8 Abs. 6 anzufertigenden Masterarbeit mit der Note von 4,0 (ausreichend) 
oder besser bestanden hat.  

 
(4) Über den Antrag auf Zulassung entscheidet der Prüfungsausschuss. Wird die Zulassung ver-

sagt, erteilt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses hierüber einen Bescheid, der mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist. 

 
(5) Die mündliche Prüfung wird in Form einer Disputation abgenommen. In ihr soll der Kandi-

dat/die Kandidatin zeigen, dass er/sie die Zusammenhänge der Studiumsinhalte erkennt und 
spezielle Fragestellungen in diese Zusammenhänge einzuordnen vermag und über ein hinrei-
chend breites Grundlagenwissen verfügt. Die Disputation erstreckt sich auf das Thema der 
Masterarbeit und an die Masterarbeit angrenzende Gebiete. Die Disputation wird durch einen 
Vortrag des Kandidaten/der Kandidatin über die zentralen Thesen der Masterarbeit eingelei-
tet. Sie soll einschließlich Vortrag etwa dreißig Minuten dauern.  

 
(6) Die Masterarbeit soll zeigen, dass der/die Studierende in der Lage ist, ein Entscheidungs-

problem nach wissenschaftlichen Kriterien in vorgegebener Zeit selbstständig zu bearbeiten. 
Der/Die Studierende erhält ein Thema aus den in § 6 dieser Studien- und Prüfungsordnung 
genannten Stoffgebieten. Der Kandidat/Die Kandidatin kann ohne Rechtsanspruch den The-
mensteller/die Themenstellerin sowie das Stoffgebiet vorschlagen. Die Bearbeitungszeit der 
Masterarbeit beträgt 6 Monate und beginnt mit dem Ausgabetermin des Themas. Ausnahms-
weise kann der Prüfungsausschuss auf begründeten Antrag eine Verlängerung der Bearbei-
tungszeit bis zu sechs Wochen zulassen. Der Umfang der Masterarbeit ist auf 50 Seiten be-
grenzt. Die Ausgabe der Themen erfolgt in einem vom Prüfungsausschuss festgelegten Zeit-
punkt, i.d.R. eine Woche nach Abschluss des letzten Moduls. Der Zeitpunkt der Ausgabe wird 
in den Akten notiert. Ab diesem Zeitpunkt läuft die Bearbeitungsfrist. Die Masterarbeit wird 
von der Themenstellerin/dem Themensteller und einem weiteren Prüfer nach § 7 Abs. 6 be-
wertet.  

 
 

§ 9 
Erwerb des Hochschulgrades  

(1) Zum Erwerb des EMBA-Grades (Executive Master of Business Administration) muss:  

a) Die Zulassung zur Abschlussprüfung nach § 8 Abs. 2 und 3 erteilt worden sein. 

b) Die mündliche Abschlussprüfung und  

c) die Masterarbeit mit mindestens 4,0 „ausreichend“ bewertet worden sein. 
 
(2) Weist ein Prüfling durch ärztliches Zeugnis nach, dass er wegen länger andauernder oder 

ständiger körperlicher Behinderung oder Krankheit nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder 
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teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen oder in der vorgesehenen Frist oder Bearbei-
tungszeit abzulegen, so hat die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf Antrag ihr/ihm 
zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen bzw. hat 
die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf Antrag ihr/ihm die Fristen bzw. die Bear-
beitungszeiten entsprechend zu verlängern. 

 
(3) Die Gesamtnote des Abschlusszeugnisses ergibt sich als mit den jeweiligen Leistungspunk-

ten gewichtetes Mittel der Leistungen aus den Noten der Modulabschlussklausuren, der Pro-
jektarbeit, der Fallstudien, der mündlichen Abschlussprüfung und der Masterarbeit. Dezimal-
stellen außer der ersten werden ohne Rundung gestrichen. Das nunmehr ermittelte Ergebnis 
ergibt folgende Noten: 

1,0 – 1,5 sehr gut 
1,6 – 2,5 gut 
2,6 – 3,5 befriedigend 
3,6 – 4,0 ausreichend 
4,1 – 5,0 nicht ausreichend 
 

(4) Zusätzlich zur Gesamtnote wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine Note nach Maßgabe 
der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt. Dabei erhalten die Noten 

A die besten 10 % 
B die nächsten 25 % 
C die nächsten 30 % 
D die nächsten 25 % 
E die nächsten 10 % 

der erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen eines Jahrgangs. Als Grundlage für die Be-
rechnung dieser Note sind je nach Größe des Abschlussjahrgangs außer dem Abschlussjahr-
gang zwei vorhergehende Jahrgänge als Kohorte zu erfassen. 
 

(5) Die Prüfungsleistung ist bestanden, wenn die Gesamtnote mit mindestens ausreichend (4,0) 
bewertet worden ist. Wird eine Prüfungsleistung von zwei Prüfern/Prüferinnen bewertet, so 
müssen beide Bewertungen mindestens „ausreichend“ sein. 

 
 

§ 10 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet, wenn der Prüfling zu 
einem Prüfungstermin ohne wichtigen Grund nicht erscheint oder nach Zulassung zur Prüfung 
ohne wichtigen Grund von der Prüfung zurücktritt. Dasselbe gilt wenn eine schriftliche Prü-
fungsleistung bzw. die Masterarbeit nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erb-
racht wird. Rücktritt ist nur aus triftigem Grund möglich. Über die Anerkennung eines wichti-
gen Grundes sowie über einen Ersatztermin entscheidet der Prüfungsausschuss. 

 
(2) Versucht der Prüfling das Ergebnis einer Prüfungsleistung durch Täuschung oder durch Benut-

zung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als 
mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. Die Feststellung der Tatsachen wird von den jeweils 
prüfenden oder Aufsicht führenden Personen getroffen und aktenkundig gemacht. In schwer-
wiegenden Fällen kann der Prüfungsausschuss die gesamte Prüfung als für nicht bestanden 
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erklären. Die Gründe sind aktenkundig zu machen. 
 
(3) Wer den ordnungsgemäßen Ablauf einer Prüfung stört, kann durch die jeweils prüfenden oder 

Aufsicht führenden Personen – in der Regel nach Abmahnung – von der Fortsetzung der Prü-
fungsleistung ausgeschlossen werden. Die betreffende Prüfungsleistung gilt in diesem Fall als 
insgesamt mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann der Prü-
fungsausschuss die gesamte Prüfung für nicht bestanden erklären. Die Gründe für den Aus-
schluss sind aktenkundig zu machen. 

 
 

§ 11 
Ungültigkeit der Prüfung 

(1) Täuscht der Prüfling bei einer Prüfung und wird dies nach Erhalt des Prüfungszeugnisses be-
kannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die Prüfung ganz oder teilweise für nicht 
bestanden erklären. 
 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass der 
Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Prü-
fungszeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat 
der Prüfling die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss 
unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen in der 
jeweils geltenden Fassung über die Rechtsfolgen. 
 

(3) Dem/Der Betroffenen ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 

(4) Das unrichtige Zeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Eine Ent-
scheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum 
des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 
 

§ 12 
Wiederholung von Prüfungsleistungen 

Erstmals nicht bestandene Prüfungsleistungen können auf Antrag einmal im Rahmen des regulären 
Vorlesungsablaufs wiederholt werden. Im Ausnahmefall kann der Prüfungsausschuss für die Wie-
derholung einer Modulabschlussprüfung, die nicht bestanden wurde, oder die Abschlussprüfung 
eine Prüfung auch außerhalb des regulären Vorlesungsverlaufes ansetzen. Wird eine Prüfungsleis-
tung im Wiederholungsfall nicht bestanden, ist die Abschlussprüfung endgültig nicht bestanden. 
Wiederholungsprüfungen sind von zwei Prüferinnen/ Prüfern zu bewerten. 
 
 

§ 13 
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen 

(1) Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht-bestandene oder erbrachte 
Leistungen (Studien- und Prüfungsleistungen), die in dem gleichen Studiengang an anderen 
Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden ohne Gleich-
wertigkeitsprüfung von Amts wegen angerechnet. Als Studienzeit ist jeder Bestandteil eines 
Hochschulprogramms anzusehen, der beurteilt und für den ein Nachweis ausgestellt wurde 
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und der, obwohl er allein kein vollständiges Studienprogramm darstellt, einen erheblichen 
Erwerb von Kenntnissen oder Fähigkeiten mit sich bringt.  

 
(2) Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht-bestandene oder erbrachte 

Leistungen, die in anderen Studiengängen an der Westfälischen Wilhelms-Universität oder an 
anderen Hochschulen erbracht wurden und nicht unter Absatz 1 fallen, werden von Amts we-
gen angerechnet, es sei denn, dass wesentliche Unterschiede festgestellt werden und die 
Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, nicht-bestandene oder erbrachte 
Leistungen nicht gleichwertig sind. Studienzeiten und in diesem Zusammenhang bestandene, 
nicht-bestandene oder erbrachte Leistungen sind gleichwertig, wenn sie in Inhalt, Umfang 
und in den Anforderungen denjenigen des studierten Studiengangs im Wesentlichen entspre-
chen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamt-
bewertung vorzunehmen. Für die Gleichwertigkeit von Studien- und Prüfungsleistungen an 
ausländischen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrek-
torenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen maßgebend. Im Übrigen kann bei Zwei-
feln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden.  

 
(3) Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fern-

studien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwi-
ckelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien 
oder in einem weiterbildenden Studium gemäß § 62 HG erbracht worden sind, gelten die Ab-
sätze 1 und 2 entsprechend.  

 
(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am Oberstufen-Kolleg Bie-

lefeld in einschlägigen Wahlfächern erbracht worden sind, werden als Studienleistungen an-
gerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.  

 
(5) Studierenden, die aufgrund einer Einstufungsprüfung berechtigt sind, das Studium in einem 

höheren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprüfung nachgewiesenen 
Kenntnisse und Fähigkeiten auf die Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet. Die Fest-
stellungen im Zeugnis über die Einstufungsprüfung sind für die Dekanin /den Dekan oder den 
Prüfungsausschuss bindend. 

 
(6) Auf Antrag können sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter 

Unterlagen angerechnet werden. 
 
(7) Werden Leistungen auf Prüfungsleistungen angerechnet, sind ggfs. die Noten – soweit die 

Notensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote 
einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „bestanden“ aufge-
nommen. Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Führt die Anerkennung von Leis-
tungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass eine 
Modulnote nicht gebildet werden kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung der Ge-
samtnote mit einbezogen. Die oder der Studierende hat die für die Anrechnung erforderlichen 
Unterlagen vorzulegen. Prüfungsleistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erb-
racht worden sind, können höchstens bis zu einem Anteil von 20 % Prozent angerechnet wer-
den. 

 
(8) Die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen sind von den Studierenden einzureichen. 

Die Unterlagen müssen Aussagen zu den absolvierten Studienzeiten und in diesem Zusam-

3310



menhang bestandenen, nicht-bestandenen oder erbrachten Leistungen sowie den sonstigen 
Kenntnissen und Qualifikationen enthalten, die jeweils angerechnet werden sollen. Bei einer 
Anrechnung von Studienzeiten und Leistungen aus Studiengängen sind in der Regel die ent-
sprechende Prüfungsordnung samt Modulbeschreibung sowie das individuelle Transcript of 
Records oder ein vergleichbares Dokument vorzulegen. 

 
(9) Zuständig für die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan oder der Prüfungsausschuss. Vor 

Feststellungen über die Gleichwertigkeit sind die zuständigen Fachvertreterinnen/ Fachvertre-
ter zu hören. 

 
(10) Die Entscheidung über Anrechnungen ist der/dem Studierenden spätestens vier Wochen nach 

Stellung des Antrags und Einreichung aller erforderlichen Unterlagen mitzuteilen. Eine Ableh-
nung ist zu begründen. 

 

 

§ 14 
Prüfungsausschuss 

(1) Für die ordnungsgemäße Durchführung und Aufsicht der Prüfungen sowie für die durch diese 
Prüfungsordnung zugewiesenen Aufgaben bildet die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 
einen Prüfungsausschuss, der sich aus drei hauptamtlich an der Westfälischen Wilhelms-
Universität Münster tätigen Hochschullehrern/Hochschullehrerinnen zusammensetzt. 

 
(2) Die drei an der Westfälischen Wilhelms-Universität tätigen Mitglieder des Prüfungsausschus-

ses werden vom Fachbereichsrat der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät für die Dauer von 
drei Jahren gewählt. Wiederwahl ist zulässig. Der Prüfungsausschuss wählt seinen/seine Vor-
sitzenden/Vorsitzende und den/die Stellvertreter/ in für den gleichen Zeitraum. 

 
(3)  Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn mindestens die Hälfte seiner Vertretung 

anwesend sind, darunter die/der Vorsitzende oder seine Vertretung. 
 
(4) Der Prüfungsausschuss ist Behörde im Sinne des Verwaltungsverfahrensgesetzes des Landes 

Nordrhein-Westfalen. Er kann seine Aufgaben für alle Regelfälle dem/der Vorsitzenden über-
tragen. 

 
(5) Geschäftsstelle des Prüfungsausschusses ist das Marketing Center Münster (MCM) der Wirt-

schaftswissenschaftlichen Fakultät. 
 
 

§ 15 
Prüfer und Beisitzer 

(1) Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüfer/Prüferinnen und Beisitzer/-innen. 
 

(2) Prüfer/Prüferinnen sind Professoren/Professorinnen und habilitierte wissenschaftliche Mitar-
beiter/Mitarbeiterinnen, die im Regelfall im Studiengang mitgewirkt haben. Beisit-
zer/Beisitzerin kann sein, wer ein wirtschaftswissenschaftliches Studium an einer Universität 
erfolgreich mit der Diplomprüfung oder der Prüfung zum Master abgeschlossen hat. Er/Sie 
soll promoviert sein. 
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(3) Die Prüfungen im Rahmen der Abschlussprüfung (gem. § 8) werden jeweils von zwei Prü-

fern/Prüferinnen abgenommen. Die Note für die jeweilige Prüfungsleistung errechnet sich als 
arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. §9 Abs. 3 Satz 2 gilt entsprechend. 
 

(4) Die Modulprüfungen und die Projektarbeit werden durch den/die jeweils betreuenden Modul-
dozenten abgenommen. Im Wiederholungsfall wird die Prüfung durch zwei Prüfer abgenom-
men. Für die Notenbildung gilt Abs. 3. 

 
 

§ 16 
Abschlusszeugnis 

(1) Über die Gesamtnote wird ein Abschlusszeugnis ausgestellt. Das Zeugnis ist von dem/der 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterschreiben. 
 

(2) Mit bestandener Abschlussprüfung erhält der/die Absolvent/in eine Urkunde, mit der die 
Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät den akademischen Grad eines EMBA (Executive Master 
of Business Administration) verleiht. Die Aushändigung der Urkunde berechtigt den/die Emp-
fänger/in, den in § 3 dieser Studien- und Prüfungsordnung genannten Hochschulgrad zu füh-
ren. Die Urkunde wird von dem/der Dekan/in der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät un-
terzeichnet und gesiegelt. 
 

 (3) Zusammen mit dem Abschlusszeugnis und der Urkunde wird dem Absolventen / der Absol-
ventin eine Zusammenfassung der Studieninhalte (Diploma Supplement) ausgehändigt. 

 
 

§ 17 
Aberkennung des Hochschulgrads 

(1) Der gemäß § 16 Abs. 2 erworbene akademische Grad kann aberkannt werden, wenn sich 
nachträglich herausstellt, dass er durch Täuschung erworben worden ist, oder wenn wesentli-
che Voraussetzungen für die Verleihung irrtümlich als gegeben angesehen worden sind. Eine 
Aberkennung des akademischen Grads nach Ablauf einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum 
des Prüfungszeugnisses ist ausgeschlossen. 

 
(2) Über die Aberkennung entscheidet der Fachbereichsrat der Wirtschaftswissenschaftlichen 

Fakultät. 
 
 

§ 18 
Erwerb von Leistungspunkten (Credit Points) 

(1) Mit mindestens ausreichenden Prüfungsleistungen zu jedem Modul und der Abschlussprü-
fung erwerben die Studierenden Leistungspunkte (LP), die sich am European Credit Transfer 
System (ECTS) orientieren. 
 

(2) Für mindestens ausreichende Prüfungsleistungen werden im gesamten Studiengang insge-
samt 90 Leistungspunkte vergeben. 

 

3312



 
§ 19 

Inkrafttreten 

Diese Prüfungs- und Studienordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den „Amtlichen 
Bekanntmachungen“ der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster in Kraft. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakultät (Fachbereich 04) vom 06.11.2013. 
 
Münster, den 14.11.2013 Die Rektorin 

 
 Prof. Dr. Ursula Nelles 
 
 

 
Die vorstehende Ordnung wird gemäß der Ordnung der Westfälischen Wilhelms-Universität über die 
Verkündung von Ordnungen, die Veröffentlichung von Beschlüssen sowie Bekanntmachungen von 
Satzungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt geändert am 23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit 
verkündet. 
 
Münster, den 14.11.2013 Die Rektorin 

 
 Prof. Dr. Ursula Nelles 
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